
Zeitschrift: Sprachspiegel : Zweimonatsschrift

Herausgeber: Schweizerischer Verein für die deutsche Sprache

Band: 10 (1954)

Heft: 12

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


HTjtteüungen ôcs £>eutfd)Jd)aKtgetMfd)en ©pcadfoeceîna

38. ^a^flang ôec „Mitteilungen"
CDtjriftmonat 1954 10. 3al)rg. Kr. 12

ZMe enttöud)tete @cînsmaf/e
(Sine ©arbinenprebigt über bas Sid)terbeutfd)

25on £?riebrid) non 53ooth
©s ift fefjr reigenb, ein ausfänbtfdjes Srauetiâimmer unfere

Spradje fpredjen unb mit fdjötien Eippen Setjler madjen su

ijören. "Bei fDlcirmern ift es nidjt fo.
©eorg ©fjriftopt) Eidjtenberg

„Sie groeite Ipälfte bes Satjes blieb in ber £uft hängen" —, fctjreibt
ein bekannter beutfcfjer 5lutor an irgenbeiner Stelle feines roeitlfin be=

kannt geworbenen neuen 53ud)es. — Siefes oermegene 23ilb non ber

6atjf)älfte, bie bagu nerurteilt ift, einig unb brei Sage im 5111 gu

fdjmeben, kann, meine ici), für mancherlei gehobene unb niebere £iteratur=

ergeugniffe unferer Sage angeraanbt roerben, in benen bie oortrefflidjen
53erfaffer nicht nur Satjpartikelchen in ber £uft (ber £uft ber Unner«

ftänblidjkeit unb ber unfreiwilligen S^omik) hängen laffen, fonbern

gange ausgeroachfene Satjungebilbe.
„Sie £eid)e Sr. (Sgbgs mar in offenfidjtlid) gutem ®efunbl)eits=

guftanb" — ift in bem Keiner eines unferer meiftaufgelegten kriminal»
autoren gu lefen. — 51uf ber gleichen (Sbene liegen bie tiefunfinnigen
(Sntgleifungen bes berühmten ^ßrofeffors ©alletti, bes SÇlaffikers ber

Slatheber= unb Stilblüte, ber mebitiert: „5Benn Sriebricl) Kotbart nid)t
ertrunken märe, märe er oielleid)t ein roenig älter geworben." — 3n
ber „Seutfdjen Kooelle" oon £eonfjarb Srank roirb oon einer ber han=
belnben ©eftalten gefagt: ,,©r fd)lid), ohne gu fd)leid)en." — Unb in
bem Koman „Sas Schfenfurter SKännerguartett" besfelben 53erfaffers
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Z8. Jahrgang der „Mitteilungen"
Christmonat 1954 10. Jahrg. Nr. 12

Sie entWuchtete Semsmasfe
Eine Gardinenpredigt über das Dichterdeutsch

Bon Friedrich von Booth
Es ist sehr reizend, ein ausländisches Frauenzimmer unsere

Sprache sprechen und mit schönen Lippen Fehler machen zu

hören. Bei Männern ist es nicht so.

Georg Christoph Lichtenberg

„Die zweite Hälfte des Satzes blieb in der Luft hängen" —, schreibt
ein bekannter deutscher Autor an irgendeiner Stelle seines weithin be-

kannt gewordenen neuen Buches. — Dieses verwegene Bild von der

Satzhälfte, die dazu verurteilt ist, ewig und drei Tage im All zu
schweben, kann, meine ich, für mancherlei gehobene und niedere Literatur-
erzeugnisse unserer Tage angewandt werden, in denen die vortrefflichen
Verfasser nicht nur Satzpartikelchen in der Luft (der Luft der Unver-
ständlichkeit und der unfreiwilligen Komik) hängen lassen, sondern

ganze ausgewachsene Satzungebilde.

„Die Leiche Dr. Egbys war in offensichtlich gutem Gesundheits-
zustand" — ist in dem Reißer eines unserer meistaufgelegten Kriminal-
autoren zu lesen. — Auf der gleichen Ebene liegen die tiefunsinnigen
Entgleisungen des berühmten Professors Galletti, des Klassikers der

Katheder- und Stilblüte, der meditiert! „Wenn Friedrich Rotbart nicht
ertrunken wäre, wäre er vielleicht ein wenig älter geworden." — In
der „Deutschen Novelle" von Leonhard Frank wird von einer der han-
delnden Gestalten gesagt: „Er schlich, ohne zu schleichen." — Und in
dem Roman „Das Ochsensurter Männerquartett" desselben Verfassers
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